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ie Gerechtſame der Allerdurchleuchtigſten Ko
mn nigin von Pohlen und Churfurſtin zu Sach
m ſen, als alteſten Frau Tochter des KaiſersS—

ſterben wevland Jbra. Maleſtat aiſer Carls des vjJ
2 JOSEPH Majfeſtat, auf alle durch Ab

erledigte Konigreiche und Lanoer, ſind darum, daß ſie
dem Byblico nicht ſo fort bekannt gemachet worden,

dennoc nicht weniger gewiß, und nicht weniger ge
grundet. Diejenigen, welche die Begebenheiten die
ſes Seculi mit einiger Aufmerckſamkeit angefehen, wer
der die Urſachen leicht begreifen, warum des Konigs
von Pohlen Majeſtat, in Anſehung dieſer Gerechtſa—
me, ein ſo lange daurendes Stillſchweigen beobachtet,
Gewiſſe andere ſehr lobliche Beweguns-Grunde haben
Sie veranlaſſet, auf dieſe Art Sich zu betragen, und
man kah mit Wahrheit ſagen, daß Jhre groſſe Mode
ration, Jhr Eyfer vor die Beybchaltung des allge—

Aa meinen



 dJ n j Rmeinen RuheSitandes, und Jhre aufrichtige Begier
de, die entſtandenen Mtißhelligkeiten zur Zufriedenheit
eines jeden Theils beygeleget zu ſehen, Hochſtgedachte
Se. Konigl. Majeſtat: langer, als es Jhr lntetetſn er

oie Rechte Jhres Hohebatnn legen und ſoiche Nt
tel zu erareiffen, wodurch Sie ſothane Rechte geltend
machen konnten, wenigſtens, in ſo weit die nachhero
ſich geauſerten Conjuncturen ſolches verſtatten mochten.

 Rach dem Todes Fall Kaiſer EAmeS des VI.
glorwurdigſter Gedachtniß, hat deſſen alteſte Fran
Cochter, der Konigin von Ungarn Wtujeftat Mang

EBEn ESo, Herzogin von Lothtingen und Groß
Hertzotin von Doſcana, mit Beziehung auf eine Actej
Jo man  vor eine Pragmatiſche Sanction auszugeben
vor gut befunden, und die annd 1713 errichtet, nach
Herorauch von allen Oeſterrenchiſchrn Konigreichen und
ErbLanden angenonimen, nicht weniger von denen
vornehmſten Europaifchen Machten garantiret worden,

nur beſagte ErbLander in Beſitz genommen. Jhro
Majeſtat, der Konigin von Pohlen, welche, wie be
reits erwehnet, jederzeit mehr Neigung vor die Bey
behaltung des offentlichen Ruhe-Standes, als Em-
preſſement, die Rechte Jhres Hauſes zu behaupten,
geauſert, haben zwar dieſer Beſitz-Nehmung Sich

micht
.i 4



S. 5) A.
nicht entgegen geſetzet; Allein. Sie haben gleich An—
fangs, und nach der, Zeit mehrmahlen declarirct, wit
Sie nimmermehr mit gleichgultigen Augen anſehen
konten, daß andere Puiſſancen dieſe Sanction anzu
greiffen, öder umzuſturtzen jnternehmen ſollten, im
maßen Sie in ſolchem Fäll nch gendthiget ſehen wur
den, Jhre Gerechtſame zu behaupten.

Eines Theils iſt dieſe Pragmatiſche Sanction
gleich anfanglich dadurch ubertretten worden, daß man
dem Hertzog von Lothringen die Corregentſchafft derer
Erb-Lande, ingleichen die Bohmiſche Wahl-Stimme
ubertragen, und der Wieneriſche Hof iſt, aller diesfalli
gethanen trifftigen Vorſtellungen ungeachtet, nicht zu
bewegen geweſen, der empnndlichen Beeintrachtigung,
ſo dadurch denen Rẽchten Ihro Wiajeftat der Konigin
in Pohlen zugefuget worden, gebührender maſſen ab—
zuhelffen. Andern Theils ſind auch verſchiedene An—
ſpruche gemacht worden, die der vom Kaiſer CARI.
eingefuhrten Erb-Folge nicht nur entgegen ſtehen, ſon
dern ſie gantz und gar aufheben und zu Boden ſturtzen.
Und dieſe Anſpruche werden von einem Theil derer
zarantirenden Puiſſ.ncen aus dem Fundament unter
ſtutzet, daß ihre Garantie denen Rechten eines Dritten
nicht nachtheilich ſeyn fonne, da inzwiſchen andere ſich
auſſer Stande ſehen, die Pragmatiſche Sanction auf
recht zu erhalten.

ül Die1—



S (6 SDieſe limſtande, die der gantzen Welt bekauint ſind;

werden vorietzo nur darum beruhret, um dadurch zu
Ausfuhrung derer Gerechtſamen Jhro Majeſtat der
Konigin in Pohlen den Weg zu bahnen, und zugleich
darzuthun, was es mit ber ſo hoch angefuhrten Prag
matiſchen Sanetion vor Bewandniß habe, deren Garan-

tie von dem Hofe zu Wien mit ſo vieler Bemuhung
und Emſigkeit geſuchet worden.

Die Ungültigkeit und Nichtitzkeit dieſer Aete ver
offenbaret ſich augenſcheinlich durch däsjenige, was An-

no 1703. zwiſchen dem Kaiſer Leopold, und Seinen
beyden Herren Sohnen, nehnilich Joſeph, damahls
Romiſche Konige, und Carl, damahligen declarirten
Konige von Spanien, geordnet und verglichen worden.

ODieſer Vergleich iſt ein unumſtoßliches, und vom
Konige Carl ſelbſt mit einem corperlichen Eyde bekraf
tigtes Paclum Familiæ, welches die Erbfolgs-Ordnung
des Hauſes auf immer und ewig feſt ſtellen ſoll. Durch
dieſen feyerlichen Vergleich werden die Succeßions,
Rechte der Durchleuchtigſten Ertz-Hertzogin, Maria

Joſepha, damahliger Konigin in Pohlen und Chur—
furſtin zu Sachſen, als alteſten. Tochter Joſephi und
Jhrer Deſcendenten wieauch, nach Derſelben Abgang
die Rechte der Durchleuchtigſien Churfurſtin von Bay



a 6 2)ern, Jhrer Frau Schweſter, dergeſtalt, und zwar vor
zuglich vor denen Ertz-Hertzoginnen und Tochtern CA-
ROL!I, feſtgeſetzet und verſichert, daß ſolche durch kei
ne nachhero errichte Acte, noch auch inſonderheit durch

die vermeyntliche Pragmatiſche Sanction, weder re
vociret, noch auf tinige Art und Weiſe entkrafftetwer
den mogen.

Eine weitlaufftige Ausfuhrung wurde uberflußig

ſeyn, um dieſe Warheit in ihr volliges Licht zu ſetzen.
Es mag genung ſeyn, dieſen Vergleich ſelbſt dem Pu-
blico vor Augen zu legen, und wer nur einige Auf
merckſamkeit theils auf vir Wotte; darinnen er verfaſ
ſet iſt, theils auch auf deſſen Jnnhalt und Endzweck
wenden will, wird ohne Muhe die Jntention derer
contrahirenden Theile, uno zu aricher Zeübdie Unwie
derrufflichkeit dieſer Aete begreiffen.v

Dieſes Pactum iſt nach ſeinem volligen Jnnhalt
ſub A. hier angefuget; Jedoch, um ſolches deſto ver
ftandlicher zu machen, hat man vor nicht undienlich er
achtet, es mit folgenden Anmerckungen zu begleiten:

n) Es iſt ſolches eine Diſpoſitio patris inter filios;
uber einen neuerlich ſich ereigneten Fall, (die Erledi

gung der Spaniſchen Succeßion) allwo es darauf an
kam, zum Aufnehmen, Ehre und Erhaltung des Hau

ſes



 6v5 iſes nothige Verfugung zu treffen, wie auch auf dat
Zukunftige zwiſthenvenen benden Linien dieſes Hauſes
die nunmerv ihren einfane! niehmen wurden, die Ord
nung der Erbfolg zu regulſlen.

2.) Es iſt ein unveranderliches und nwiederruffli
ches Geſetz, welches auf ewige Zeiten zur Richtſchnur
dienen ſoll. Lex in omne ævum valitura, ſind eigenen
Worte dieſer Diſpoſttion.

a d Penhe hertcn Braubte unterwer ffen ſich die1

ſem Geſetz „halten es vor genehm, und acceptiren es;
und Konig CAKI. von, Hiſpunien vrrloricht eydlich,
demſelben nachzuleben, ihm memnahls entgegen zu han

deln, noch, daß ihm von denen Seinigen entgegen ge

handelt werde, zu verſtatten. J
4. Der Romiſche Kdnig Joſeph dem, als Aelte-

ſten) die Spaniſche Monarchir von Rechts wegen ge
bubrete, renuneüret darauf zum Vortheil Seines Bru

ders) Konig Carls, und tritt ihm ſolche ab, um die-
ſeibe vor ſich  und ſeine mannliche Erben auf ewig zu
beſitzen.

5.) Der Konig Carl thut· bey Acreptirung diefer
Ceßion alle, in dergleichen Fallen erforderliche Ver,
ücht, und giebt ſeine Einwilligung, daß, auf dem Fall,

da



S (6(9) S
Dda im Hauſe nur Tochter ubrig ſeyn wurden; die

Joſephiniſchen ſeinen eigenen Tochtern in der Ord
nung der Erbfolge vorgehen ſollen. Dieſe Diſpoſition
LEOPOLDI, in welche Konig CARL williget, iſt

folgender maſſen abgefaſſet: Et quae eas (filias nimi-
rum CAROLI VIL) ubivis ſemper praecedunt, Primo-
geniti Noſtri foeminis juxta Primogeniturae ordinem,

„D.i. die Tochter Joſephĩ, Kaiſers Leopolci alteſten Soh
nes, ſollen zu allen Zeiten und in allen Fallen denen

Cearoliniſchen Tochtern, nach der Ordnung der Erſt
geburt, vorgehen.HO Dieſer Vorzutg war gantz nicht unbillig. Konig

Karl als der Jungere, hatte nichts, als eine bloßt
Appanage zu /preetenciren  immaſſen das Recht der
Erſtgeburth, ſowohl als die Untheilbarkeit derer Erb-—
lande, im Haußt eingefuhret war.

Der Konig JOSC)PH uberlaſſet Jhm, vor ſich
und ſeine mannliche Erben, eine gantze Monarchie, die
Er ſelbſt hatte in Beſitz nehmen, und mit der Zeit, ent
weder gantz oder zum Theil, auf Seine Tochter brin—
gen konnen. Mithin wurde Konig CARL nicht weni
ger durchi ſein tigenes Intereſſe, als aus ſchuldiger
Danckbarkeit veramaſſet, darein zu willigen, daß die
Joſephiniſchen Tochter, die denen Rechten nach in

dieſe Monarchie ſuecediret hatten, auf oberwehnten
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Fall, denen Seinigen in der Sucteßion der gantzen Erb
ſchafft vorgezogen wurden.

7) Kaiſer LEEOPOLD hatte durch dieſe Diſpoſi
tion in ſeinem Hauſe zwey Linien, eine altere und eine
jungere einzuführen um ſo viel mehr Urſache, als die
jenigen Puiſſancen deren Aſfiſtenz damahls zur Beſitz—

nehmung von der angefallenen Spaniſchen Monarchit
nothig war, dergleichen anriethen, und ſchon durch
den, noch vor Konig CARL des andern in Hiſpanien
Abſterben geſchloſſenen Partage- Tractat, ihre Intention,
die gantze Macht nicht in einer Perſon zuſammen kom

men zu laſſen, zu erkennen aegeben. Es richtet aber
Kayſer EEOPOeD Seine Vbficht noch weiter, und,
um allen Zwiſtigkeiten, die ſich uber die Erbfolge
kunfftig ereignen mochten, auszuweichen, verordnet Er,
daß zwar Konig CARL den Konig Joſepho, im Fall
dieſer ohne mannliche Poſteritat verſturbe, ſuccediren
moge; Allein er ordnet auch, daß, woferne Konig CARL
ein gleiches Schickſal haben wurde, alsdenn, um oban—

gefuhrter Urſachen willen, die Tochter der altern Linit
denen Tochtern der jungern vorgehen ſolten. Jn dieſer
gantzen Verordnung auſſert ſich nicht die geringſte Un
billigkeit. Konig CARL nimmt ſolche auch ohne Wei
gerung an, und vekſpricht eydlich niemahlen darwider
zu handeln.

H Ueber dieſes war Kaiſer ẽEOPOLD und ſeine
Sexrren Sohne ohnſtreitig befugt unter Sich, mit alier,

ſeitiger
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ſeitiger Einwilligung, dergleichen Pactum ſueceſſorium
zu errichten. Keine altere Diſpoſition oder Privilegium
war vorhanden, ſo ihnen hatte konnen die Hande bin
den. Noch niemahls;war die Lineal- Primogenitur, in
Abſicht auf die Tochter, eingefuhret worden.

Sie hatten alſo in dieſem Fall kein Jus quæſitum,
ſo:Jhnen aus einiger. Diſpoſition Jhrer Vorfahren zu
ſtatten gekommen ware anzufuhren, und Kaiſrr LEO—
ooD hatte vollige Macht und Gewalt, nach Ab
gang des MannsStammes, die weibliche Succeſſion
nach Gefallen einzurichten.

9) Und dieſes um ſo viel mehr, als Kaiſer LEO-
POLDI Vorfahren auf Jhn ein, Jus belli erlangtes
Recht auf das Koniareich Bohmen transmittiret, und
Er ſelbſt ein gleiches Recht auf Ungarn acquiriret hat-
te, welches Reich Er denen Handen der Turcken ent
riſſen, dergeſtalt, daß Er in Auſehung dieſer beyden
Konigreiche in nichts behindert wurde, daruber nach
Gutbefinden zu diſponiren.

10) Endlich erhellet klar, daß die vom Kaiſer LE—
OPO?LD alſo verordnete und ſtabilirte Erbfolge die
eintzige Motive, und das Fundament von der an Konig
CARLen beſchehenen Uebertragung der Spaniſchen
Monarchie, folglich als eine Conditio, ſine qua non, an
zuſehen iſt, ohne welche dieſe Uebertragung nimmer
mehr erfolget ware. Die Worte Leopolci laſſen dies—

Be2 falls
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falls keinen Zweifel ubrig: „Deckaramus igitur
„ſecundum initam ante Hiſpanicæ Monarchiæ
„Ceſſionem, in ipſa Cefſione uti primariam
„eondirionem repetitam Conventionem, ſta-
„tuimus, atque in omne ævum valituram le-
„gem dictamus. d.i. Wir declariren demnach,
„daß die vor Ceßion der Spaniſchen Monarchit
„getroffene, und in dieſer Ceßion ſelbſt, als die
„vornehmſte Bedingung wiederholte Convention
„beſtandig und unverbruchlich gelten ſoll, und
„Wir legen ihr zu dem Ende die Krafft tines in
valle Ewigkeit gultigen Geſetzes bey

Dieſe vom Kaiſer LEOPOLD ſo weißlich abge—
faßte, und auf ſo rechtmaßige Motiven gegrundete Dis
poſition, ſo von beyden Herren Brudern, vor welche
und deren Beſeendenz ſie gemacht war, vollig accepti
ret, und durch die ſtarckſten und heiligſten Verſicherun
gen bekrafftiget worden, hat gleichwohl ein gantz widri
ges Schickſal gehabt, indem dieſes reſpeetable Geſetz,
deſſen Gultigkeit eher nicht, als am Ende der Welt auf
horen ſolte, von Konig CARLN faſt zu eben der Zeit
angegriffen wird, als Er in denen, durch ſeines Herrn
Bruders Abſterben, Jhm zugefallenen Staaten die
Regierung kaum angetreten.

Das Andencken Kaiſer CARLS wird ſonder
Zweifel zu allen Zeiten Verehrungs-wurdig bleiben.

Er
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Er war von Ratur zu Ausubung der Gerechtigkeit
und Billigkeit geneigt.

Allein es ereignen ſich offtmahls Falle, da dit voll
kommenſte Tugend zum Wancken gebracht wird. Die
VBaterliche Liebe gegen die Kinder kan uns leicht ver—
leiten, und, da man geneigt iſt, ſich mit dem zu ſchmei

cheln, was man wunſchet, ſo wird nicht allemahl gnug
ſam erwogen, daß rine Sache, die nur. auf Autoritat
und Gewalt ſich grundet, unmoglich von langer Dauer

ſeyn konne, ſo vorſichtig auch die Kunſt und die Politie
dabey zu Wercke gegangen.

Auf dieſe Art kam Anno xynz. da Konig Cl ND
den Kaiſerlichen Thron beſtiegen, und die vollige Erb—
ſchafft Seines Bruders, Kaiſers Joſephi, in Beſitz ge
nommeun, dieſe Beburth gum Vorſchein, die man mit
dem Titel einer Sanctionis Pragmaticæ beehren, aufang;
lich aber unter keiner andern Geſtalt als einer bloßen,
von dem Kaiſer in Seinem Staats-Raht gethanen
Declaration ans Licht treten laſſen wolte, Krafft wel
cher Seine Tochter nach Jhm Seine Erben ſeyn, die
Joſephiniſchen Ertz-Hertzoginnen aber erſt nach jener,
und Jhrer Poſteritat Abgang zur Succeßion gelangen
ſolten.

Bey dieſer Declaration iſt als etwas beſonderes
zu bemercken, daß darinnen die Diſpoſition Kaiſer

LEOPOLDg, dieſes unwiederruffliche Geſetz, das
bis ans Ende der Welt dauren ſollen, weiches Kaiſer

B3 CAR
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CARe ſelbſt, als Konig von Hiſpanien, auf das feher
lichſte angenommen, und vermittelſt corperlichen Eydes
beſtatiget, zum Grunde geleget wird, obaleich dieſe Dis
poſition obiger Declaration gerade entgegen ſtehet.
Kaiſer CARL conferiret ſeinen Tochtern gewiſſe Ge
rechtſame, Krafft einer Acte, nach welcher eben dieſe
Gerechtſame bereits denen Joſephiniſchen Tochtern
unwiederrufflich ubergeben und verſichert worden.

Es iſt zwar wohl zu glauben, daß man am Wie
neriſchen Hofe die Mangel dieſer Declaration' von
ſelbſten erkannt; Allein es war unumganglich nothig,
nunmehro weiter fortzufahren; und, um die Sache
durch einigen Schtin des Rechten zu autoriſiren, glaub
te man, dieſe Declaration Kaiſer CARLS auf die
Jhm von Seinem Herrn Bruder, Kaiſer Joepho ge—
thane Ceſſion grunden zu konnen, als auf eine Acte,
die aller Welt ohne dem bekannt ſey, in der Hoffnung,
daß die in der Diſpoſition Kaiſer LEOPOI. DI enthal-
tene, und die Sucteſſion betreffende Clauſuln, die man
mit großter Sorgfalt geheim gehalten hatte, dem Pub-
keo ewig verborgen bleiben wurden.

Hierbey ließ man es noch nicht bewenden. Die
Joſephiniſchen ErtzHertzoginnen nahmen an Jahren

zu. Man reſolvirte alſo, woferne um dieſt Printzeßin—
nen einige Anwerbung geſchehen ſolte, darein nicht eher—

zu willigen, als bis Sie ihren Gerechtſamen renunciret,
und der Declaration, welche der Kaiſer, Jhr Herr

ut Oncle,
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Oncle, zum Vortheil Seiner Tochter publiciret, Sich
wurden unterworffen haben; Jmmaßen man denn auch
als Anno i7i um die damahlige Frau Ertz-Herzogin,
Maria Joſepha, von Jhro jetzt regierenden Konigl.
Majeſtat in Pohlen, als damahligen Konigl. Printzen
von Pohlen, angeſuchet wurde, Hochſtgedachter Durch
leuchtigſten Ertz-Hertzogin deutlich zu erkennen gab,
daß, woferne Sie Sich nicht zu einer Renunciation
entſchlieſſen wurde, keine Vermahlung vor Sie zu
hoffen ſey.

Solchergeſtalt muſte freylich Verzicht geleiſtet wer
den. Aber die Durchleuchtigſte Ertz-Hertzagin, jetziger
Konigin in Pohlen Majeſtat that es, ohne eigentlich zu
wiſſen, worauf Sie renuncirete, ohne dazu legaliter
autoriſirt zu ſeyn, weiches doch ſchlechterdings nothig
war) und uberdieſes noch ohne, daß man Jhr jemand
conſtituiret, der Jhr mit gutem Rath und behoriger

Direction ware an Hand gegangen.
An ein legales Verfahren, wis doch in dergleichen

Fallen erfordert wird, wurde dazumahl gar nicht ge
dacht. Jhr Gemahl, des jetzo regierenden Konigs in
Pohlen Majeſtat, ſahe ſich nicht minder genothiget, ein

gleiches zu thun. Man fertigte eine Acte, die, um ihre
weſentlichen Mangel zu verbergen, mit Clauſuin hauffia
angefullet war; Und wiewohl man ſich nicht getrauett,
ſie in gehorige Forme zu bringen, ſo mußte ihr dennoch,
wenpigſtens auſſerlich, das Anſthen einer Legalitat er

theilet
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theilet werden, deren die Sache ſelbſt im Grunde nicht

fahig war.
Die Unbilligkeit und Nichtigkeit dieſer Renuncia—

tion, ſowohl als derſelben mich vollzogener Vermah
kung erfolgter Eonfirmationen;, ſind mit leichter Muhe
zu erweiſen. Was hievon bereits angefuhrt worden,
kan dem verſtandigen Leſer zum hinlanglichen Unter—
richt dienen, woferne ihm die Materie von Renuncia—
tionen nur einigermaſſen bekannt iſt, die.im abgewiche
nen Seculo weitlaufftig dedueiret worden. Wenn in—
zwiſchen ja noch einiger Zweifel ubrig ſeyn ſolte, wird
man ſolchen ebenfalls leichte heben, und die Rechte der
Alierdurchleuchtigſten Konigitr in Pohlen auf alle zur
Oeſterreithiſchen Erbfolge gehorige Lande noch aus—
fuhrlicher, als dermahlen, da man ſich der Kurtze zu
befleißigen geſuchet, dem Publico darthun konnen.

Das andere Mittel, deſſen der Hof zu Wien ſich
pedienet, um ſein baufaälliges Ryſtema zu unterſtützen,
ipar, die vermeyntliche Pragmatiſche Sanction in- und
guiſſerhalb des Reichs durch ſo viel Puiſſancen garan—
tiren zu laſſen, als ihm nur immer moglich geweſen.

Es wurde unnorhig ſeyn, ivorjetzo alle die Kunſte
anzufuhren, ſo man zu Erreichung dieſes Endzwecks
hin und wieder ausgeubet. So wurde auch nicht min
der uberflußig ſeyn, zu unterſuchen, wie weit dieſe ga—
tantirende Puifſancen, durch Uebernel mung dieſer Ga-

25
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S (r7) SNantie, ſich verbindüch inachtn wollen, oder konnenn.

Es mag genug ſeyn, hier nur ſo viel zu gedencken, daß
der Wieneriſche Hof wahrhafftig nicht Urſache habe,
ſich dieſer glucklichen Erfindung ſo gar ſehr zu ruhmen,
immaſſen, wie bereits oben erwehnet, worden, von al—
len dieſen garantirenden Puiſſancen einige glauben, zu
nichts gehalten zu ſeyn; andere hingegen verineynen,
dieſer Verbindlichkeit ſich entziehen zu konnen, entweder
aus Unvermogen, ihrer Obligation Gnuge zu leiſten,
oder aus Beſorgniß der augenſcheinlichen Gefahr, wel—
cher Sie dadurch fich exponiren. Und dieſe Beſorgniß
iſt in dergleichen Fallen um ſonvelligerzu mißbilligen,
als niemand verbunden iſt, ſich ins Verderben zu ſiur-
tzen, um den andern zu retten.

Jhro Konlgi. geftat egrhlen haben außer al
len Zweiffel mehr als jemand Urſache zu wünſchen,

daß dieſe Sanetion entweder niemahls errichtet ware,
oder, daß ſie gantz und gar wieder aufgehoben worden.
Jnzwiſchen haben Sie, aus Liebe zum Frieden, nach
Jhrer in Beforderung Jhres eigenen Intereſſe jederzeit
geauſerten großen Moderation, Jhr aufrichtiges Ver—
langen mehrmahlen zu erkennen gegeben, daß der Hof
zu Wirn ſich entſchlietzen mochte, ſolche Mittel zu er—
greiffen, als die Situation ſeiner Affairen zeithero er—
fordert hat. Und in dieſer goffnung haben Sie ſeit
des Kaiſers Abfterbrn vielleicht mehr Muhe, als jede

C anderel
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Sanction entweder nutzlicher, oder gleichgultiger, als
Jhro Konigl. Majeſtat Selbſt, ſcheinen konnen, um
dieſelbe bey Kraften zu erhalten; Sie haben auch den
Entſchluß, davon abzugehen, nicht eheregefaſſet, als,

nachdem Sie vor ſchlechterdings unmoglich beſunden,
daß ſelbige beſtehen konne.

Es mag inzwiſchen mit dieſer Sanction beſchaffen
ſeyn, wie es immer wolle, ſo kan doch derſelben von
Jhro Konigl. Majeſtat beſchehene Acceptation, denen
Gerechtſamen der Konigin, Jhrer Gemuhlin Majeſtat
und ihres Konigl. Haußes, eben ſo wenig zum Nach

theil gereichen, als die Renuntiation. Denn haben
Jhro Majeſtat die Konigin in Pohlen gultiger Weiſe
nicht renunciren konnen; Jſt Jhre. Renunciation ſo
wohl in Anſehung der Forme, als den HauptSacht
ſelbſt, von keiner Kraft; Kan dieſelbe, wenn ſie auch in
der That ſo gultig ware, als ſie illegal und unſtatthaft
iſt, nimmermehr wider die Gerechtſame der Koniglichen
Familie allegiret werden, als die ſolche nicht von der
Konigin allein, ſondern von dem Geſetz und von der
Diſpoſition Jhres Groß und Aelter-Vaters, ex pacto

providentia Majorum, herleitet, welchen Gerechtſa—
men durch keine Acte, ſie mag beſchaffen, oder errichtet
ſeyn, wie, und von wem ſie wolle, das geringſte Pra
judiz nicht zugefuget werden mogen, wie bereits aus—

fuhrlich
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fuhrlich dargethan worden: So kan auch die Accepta
tion dieſer Sanction Beyderſeits Koniglicher Mafeſta

ten in ſo weit nicht binden, daß Sie die Gerechtſame
Jhres Konigl. ChurHaußes nicht unterſtutzen konten
und ſolten, als die Jhnen ungeachtet aller dargegen
unternommenen Beeintrachtigungen, unbeſchadiget
verblieben ſind.

So viel mag dermahlen genug ſeyn, um die recht
maßigen Anſpruche Hochſtgedachter Jhrer Konigl.
Majeſtaten und Dero Konigl. Familie der Welt vor

Augem zu legen.
Allein, uber die Sucreffions? Aechte Jhro Wa

jeſtat der Konigin in Pohlen auf alle ſogenannte Oe
ſterreichiſche Konigreiche und Lande, haben Jhro Ma
jeſtat der König in Pohlen und Churfurſt zu Sachſen,
vor Jhre Perſon noch beſondere Rechte und Prætenſio-
nes, die man hier nur kurtzlich beruhren, jedoch ſich
vorbehalten will, ſolche zu ſeiner Zeit ausfuhrlicher
ans Licht zu ſtellen.

1) Rachdem die alten Hertzoge von Oeſterreich5:

aus dem Hauſe Babenberg wvollig abgeſtorben waren,
hatten Albrecht und Dietrich, Sohne Henrici, Marg
grafens zu Meißen, tin doppreltos Recht auf Oeſterrei
und Steyermarck. Erſtlich, Krafft eines von denen
Standen beſagter Hertzogthumrr Anno 1250. auf of
fentlichen LandTage abgefaßfen Schluſſes, weichtr ſich

C2 auf
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auf die deſondern Freyheiten und Privilegia gründete, ſo
die Stande damahls hatten, ſich einen Souverain ſelbſt zu
wahlen. Und zum andern, von Jhrer Mutter Conſtantia,
w die zalteſte Schweſier des letztern Hertzogs von Oe—
lerrtich, Friderici. Rellicaſi; war. Das Hauß Meißen:
berieff ſichigwar auf ſeine offenbare Rechte, und mel
dete ſich zur Succeßion; Die erſte Hinderniß aber,
ſo Jhm. im Weae ſtund, war die groſſe Macht des
damaſlliigen Koniges won Bohmen, Ottocar, der be
ſugte Hurtzogthumer. uſurpirte; und, das andere noch
groöſſere Obſtaculum vtrurſachte Rudolph von Habs—
ſpurg, der ſich dieſer. Lande bemachtigte, und ſeine
Sohne damit inveſtireta, unter dem Pratert, daß dieſe
Hervogthumer, als Mannlehen, dem Reiche anheim
gefallen waren.

i C i

a. Duordie Maryugrafen von Meißen ſo groſſe Schwu

riakeiten in. Ausführuntz ihrer Rechte vor ſich fanden,
ſahen Sie Sich genothiget, Sich in die Zeit zu ſchicken,
und geſchehen zu laſſen was Sie nicht hindern kon
ten. Jnzwiſchen haben die Rechte des Chur-Hauſes
Sachſen dadurch nicht den geringſten Abbruch, oder
Auſtoß gelitten. Sie ſind, aufs hochſte, ſo hange
ſuſpendiret geblieben als  bus Hauß Habsſpurg ſubſi
ſtirt hat. Kaiſer RUDOLPH hatte dieſe Lande vor
ſeine Sohne nicht andero, als unter der Oualitat or-

dent



S 2r edentlicher ReichsLehen, verlanget und erhalten; Jetzo,
da dieſes Hauß gantzlich erloſchen, reviviſciren die
Rechte des Hauſes Sachſen, und erlangen wieder ihre

vollige Krafft, ſo, daß Jhro Konigl. Majeſiat ohn—
ſtreitiglbefugt ſind, ſelbige vor allen andern Praten

denten gelten zu machen.

2) Wenn die Durchleuchtigſte Ertz-Hertzogin und!
Hertzogin von Lothringen, Univerſall-Erbin dereri
Oeſterreichiſchen Lande zu ſeyn, pratendirt, ſo iſt Sie
in dieſer Qualitat ſchuldig, das Hauß Sachſen wegen
alles deſſen ſchadloß zu halten, was Demſelben durch
die Facta derer vorigen Kaiſer in Anſehung der Julich
und Bergiſchen Succeßion entgangen, welche beſagtes
Hauß rechtmaßiger Meoiſe. und titulo oneroſo an ſich
gebracht. Wie denn, obermeldte Kaiſer, die Jhuen,
obliegende Schuldigkeit dieſer Schadloßhaltung, gär

wohl erkannt, und mehrmahlen deshalber Satis—
faction verſprochen.

J Als Anno 1706. die Schweden in Sachſen
eindrungen, blieb der durch den ſolennen Tractat vom
16. Januar. 1702. verſprochene Succurs, zu einer Zeit,
da des Hochſtſeeligſten Konigs Maieſtat nach eben die
ſem Traetat Sich bewegen laſſen, Jhre Lande zu eut
bloſſen, um dem Kaiſer zu aſſiſtiren, vollig auſſen, und

C3 Sachſen
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iſt daher nicht mehr, denn billig, daß man den Erſatz
dieſes an die zo. Millionen Thaler anſteigenden Scha
dens von demjenigen fordere, der ihn hatte verhindern

ſollen.

4) Zu geſchweigen, daß Jhro Konigl. Majeſtat
vom Wieneriſchen Hofe noch eine anſehnliche Summe
theils an Subſidien, theils an ruckſtandigen Arreragen
zu pratendiren haben, deren Bezahlung von ſelbigem,
des vieljahrigen Sollicitirens ungeachtet, nicht zu er
langen geweſen.

Jn Erwegung alier dieſer Urſachen muffen Jhro
Konigl. Majeſtat glauben, demjenigen keine Genuge zu

thun, was Sie Jhrem Hohen Hauſe ſchuldig ſind,
wenn ſie langer Anſtand nehmen wolten, die der Koni
gin, Jhrer Gemahlin Majeſtat auf die Succeßion aller
Oeſterreichiſchen Konigreiche und Lande zukommende
Rechte, die allen ubrigen Pratendenten, beſonders aber
denen Ertz-Hertzoginnen, Tochtern des letzt verſtorbe—
nen Kaiſers, voraehen, dem Publico bekannt zu machen,
und dieſe Gerechtſame, ſowohl als diejenigen, ſo Jhro
Konigl. Majeſtat in Pohlen vor Jhre eigene Hochſte
Perſon gebuhren, durch alle von GOtt Jhro verliehene
Mittel, wie auch durch Beyſtand Jhrer Hohen Allür
ten, zu unterſtutzen und gelten zu machen, in Hoffnung

das
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dasjenige, was Jhro nach allen Rechten, theils Krafft
derer von der Konigin, Jhrer Gemahlin Majeſtat her
ruhrenden, theils auch Krafft Jhrer eigenen Anſpruche
zukommi, endlich zu erhalten.

Jhro Konigl. Majeſtat verhoffen, es werde die
von Jhnen genommene Entſchlieſſung, nachdem zumah
len die meiſten Europuiſchen Puiſſancen. von der Prag
matiſchen Sanction andere Ideen gefaſſet, von dem Pu-
blico, ſo, wie es ſich gebuhret, ausgeleget werden; Sie

proteſtiren auch hiermit vor der gantzen Welt, daß Sie
nichts verlangen auch nichts unternehmen, als worzu
Gie ſich nach der Juſtitz und in Jhrem eigenen Gewiß
ſen berechtiget zu ſeyn glauben.

Der Ausaang ſtehet! in der Hand GOttes deſſenVorſehung ſolchen verfugen wird, wie Sie es vor gut

findet.

Alle Hoch/ und Lobliche Stande des Heil. Romiſ.
Reichs konnen ſicher glauben und uberzeugt ſeyn, daß
Jhro Konigl. Majeſtat, ſeit dem Sie nach Abſterben
des letztern Kaiſers Dero Reichs-Vicariat angetreten
und alle Jhre Bemuhung auf Beybehaltung der Ruht
im Reich, und auf Adminiſtrirung einer unpartheyiſchen

Zuſtitz gerichtet ſeyn laſſen, Sich wider Jhren Willen
zemußiget ſehen, zu einer Zeit, da Sie die Laſt des Vi

cariats
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rariats annoch traägen, wolt dem friedlichen  Wege, den
Bie zeithero erwehlet, abzugehen, wozun Sie doch nicht

eher ſich entſchloſſen, als bis Sie vollig erkannt, daß
wenn Sie bey gegenwarkigen Umſtanden Jhre Waiffen

nicht mit denen ubtigen Pratendehten vereinigten, Jh—

ro keine andere Parthie ubtig bleiben wurde, als alles
dasjenige, was Jhro doch ſo rechtmaßig gebuhret, ohne

die geringſte Hoſſnung einiger WiederErlangung zu

abandonniren.

Vorbeſagte Hoch- und Lobliche Stande werden
uber dieſes noch in Erwegung ziehrn daß dieſe gantze
Sache eine domeſtique Affaire des Hauſes Oeſterreich

iſt, die eigentlich unr die Jntereſſenten angehet, die
Rechte des Teutſchen Reichs aber auf keine Weiſe be—

ruhret.

Es ſind auch die Provintzien, in welche Jhro Kon.
Maj in Pohlen Trouppen einrucken, dergeſtalt ſituiret,

daß die ubrigen Hoch- und Loblichen Reichs-Stande
durch dieſe Expedition der Sachſiſchen Trouppen im
geringſten nicht belaſtiget, oder beunruhiget werden

fonuen. Jmmaſſen Jhro Konigl. Majeſtat feſt ent—
ſchloſſen



S (eſ)ſchloſſen ſind, niemanden, wer der auch ſey, und den die
ſer Handel nichts angehet, bey dieſer Gelegenheit den
mindeſten; Schaden, oder Ueberlaſt zuzufugen, oder ge—

ſchehen zu laſſen, ſo viel nehmlich in ihren Vermogen iſt,

daß ihnen von andern dergleichen verurſachet werde.

Es werden demnach alle und jede Hoch und Lob
liche Stande des Reichs in demjenigen guten Ber,

trauen beharren, welches Sie zeithero Jhro Konigl.
Majeſtat in Pohlen und Dero Liebe zur Gerechtigkeit
zugetragen, nicht weniger auch Jhro in Ausfuhrung

einer ſo gerechten, und auf hochſttrifftige Motiven ge—
grunorien Suihe, unth Verinogen beyſtehen.

Hochſtgedachte Jhro Konial. Maieſtat declariren
auch noch uber dieſes, daß, gleichwie Sie eifrig ge-
wunſchet, die uber die Oeſterteichiſche Succeßion ver—

ſchiedentlich formirte Prætenſiones, Jhres Konigl.
ChurHauſes ſelbſt eigene Anſpruche nicht ausgeſchloſ—

ſen, durch gutliche Wege, und ohne, daß man deshal—
ber zum Waffen greiffen durffen, unterſucht und bey—

gelegt zu ſehen; Alſo auch hochſt Dieſelben, nachdem
Sie zu Ergreiffung anderer Mittel zu ſchreiten geno—

D thiget
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thiget worden, Sie alle Dero Kraffte, ſo Jhnen von

GJOtt verliehen, zu Behauptung. Jhrer und Dero
Koniglichen Chur-Hauſes Gerechtſamen anwenden
werden, in der auf GOttes Gute grſetzten feſten Zu—

verſicht, Er, der die Aufrichtigkeit ihrer Abſichten und

die Gerechtigkeit Jhrer Sache erkennet, werde zu de
nen Operationen Jhrer Waffen Seinen Seegen ver
leyhen, damit Sie durch dieſes Mittel zu der billigen

Satisfaction gelangen, und der erwunſchte Friede
um ſo viel eher wieder hergeſtellet wer—

den moge.



Urſachen,
welche

Jthro Konigliche Wajeſtat in Vohlen
und

ghürfurſiliche Durchlauchtigkeit zu Sachſen

veranlaſſen,
¶mit gewaffneler Hand

in das Konigreich Sohmen,
und andere zu der Succeßion

weyland

Kayſer CARLS des VI. Majeſtat
gehorige Lande einjurucken.



„dobald Jhro Konigl. Majeſtat in Pohlen und Chur
 furſtliche Durchleucht zu Sachſen den Todes- Fall

ſier vor die Beybehaltung des allgemeinen Ruhe-

n Kayſer Carls des VI. Majeſtat vernommen, haben

 Hochſt Dieſelbe, mehr aus Behertzigung und Ey

Standes, als por Jhr eigenes, und Jhres Koniglichen Hauſes
Jntereſſe, Jhre Abſicht zuforderſt dahin gerichtet ſeyn laſſen, nicht
die geringſte Veranlaſſung zu geben, dadurch im Romiſchen Rei

che einige Unruhe entſtehen kounte, nachdem Sie zumahl, als
ReichsVicarius, Jbres Amtes zu ſevp erachtet, alles dasjenige
au verhuten und abzuwenden, was die Ordnung und den Frieden

im Reiche zu ſtohren vermag.

In dleſer Patrivtiſchen Gefinnung haben Ibro Kdnigliche

Majeſtar keinen Anſtand genommen, zu declariren, daß Sie,
der wegen der Oeſterreichiſchen ErbFolge regulirten Verfafſung,

ſo, wie dieſelbe in der von denen meiſten Europaiſchen Puiſſancen

angenommenen und garantirten Pragmatiſchen Sanction enthal
ten, Sich ferner zu conformiren, gemeynet waren; Allermaſſen

Sie denn auch der von Jhro Kapſerl. Majeſtat hinterlaſſenen al-
teſten Frau Tochter, der Durchlauchtigſten Ertz-Hertzogin, Ma—

ria Thereſia, in Antrettung derer ſammlichen Oeſterreichiſchen
ErbLande nicht hinderlich gefallen, vielmehr Jhr diejenigen Ti—
tul beygeleget, welche Gie, vermoge oberwehnter Sanction, an

genommen.

Al
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Allein diefer Declaration haben Jhro Konialiche Majeſtat

in Pohlen zu gleicher Zeit die Clauſul angefuget, wie Sie ſelbigt
unter der ausdrucklichen Bedingung gethan haben wollten, daß
die Pragmatiſche Sanction nach ihren volligen Jnhalt bey Kraften

erhalten und mainteniret, derſelben auch von niemand, wer es
auch immer ſeyn mochte, der geringſte Abbruch zugefuget wurde,

widrigen Falls Sie declariren muſten, daß Sie in ſolchem Fall
ſich allein von einer Succeßion nicht wurden ausſchluſſen laſſen,
die Jhnen und Jhrem Koniglichen Chur Hauſe, vermoge Jhrer
beſt-gegrundeten, und allen andern Pratenſionen weit vorzuglichen

Gerechtſamen gantz und gar zufallen ſollte, ſintemahl Jhre Rech
te von einer ſolchen Beſchaffenheit ſind, daß ſie weder, durch die,
in der That ungultige, Pragmatiſche Sanction, noch durch eini-
ge andere, nachher, occalſione dieſer Sanction, erfolgte Hand-—
lungen verletzet, oder geſchwachet werden mogen, wie ſolches allet
ſchon anderwacts, in einem beſondern Manifeſt, imit mehrern dar

gethan wird.

Wenn Jhro Konigl. Majeſtat nicht vor gut befunden, ſo fort
nach dem Kayſerlichen Abſterben, Jhre Gerrchtſame bekannt zu
machen, iſt es bloß in der Abſicht geſcheben, die Unruhe zu ver
meiden, welche durch dieſe Publication im Reiche, deſſen Admiui

ſtration Jhro, wahrender vacanz des Kaiſerlichen Throns, zum
Theil anvertrauet iſt, hatte konnen veranlaſſet werden. Nachdem
aber alle Hoffnung verſchwunden, einen ſo loblichen und erwunſch
ten Endzweck, als Jhro Konigliche Majeſtat vor Augen gehabt

zu erreichen; Nachdem alle Mittet, Sieren ſie ſich bedienet, und
alle von Jhnen angewendete Bemuhung, Ruhe und Friede zu er-
halten, fruchtloß geweſen; Und, nachdem Sie endlich wahrge—

Dz nom



S

S 309) Sr
vnommen, daß die nunmehro gantzlich infringirte Pragmatiſche
Sumnction weiter keine Wutckung und Beſtand haben kan; Hiere

necht aber auth uberzeuget ſind, daß Jhre, der gantzen W.lt be
kannte groſſe Moderation zu nichts mehr gedienet, als, daß Sie
die nichtigen Vortheile, ſo Sie auf andere Art erhalten konnen—

aus Handen gelaſſen; So glauben Jhro Konigl. Majeſtat in Poh
ſen, Sich. dermahlen in demjenigen Caſu zu befinden, da Sie,
nack. der obangefuhrten, conditionate gethanen Erkrarung, dem
jenicen, was Sie Sih Selbſt ſuldig ſind, ohne Jhrem Ko
niclichen Hauße einen unerſet lichen Schaden zuzufugen, weiter
wucht eniſtehrn, noch Sich langer diſpenſiren konnen, von der
Succeßion des letzt verſtorbenen Kayſers Majeſtat Sich und De
ro Koniglichem ChurHauße wenigſtens ſo viel, als die gegen
wartigen Conjuncturen es zulaſſen, zit verſchaffen, da von Got
tes und Rechtswegen die gantze Erbſchafft, Kraft ihrer unwider
ſprechlichen Vorrechte, Jhnen allein gebührete.

Jhro Konigl. Majeſtat haben demnach, und da der' Wie
neriſche Hof auf gelindere und billigel Wege mit wahren Ernſt nicht

einſchlagen, noch dem von Seiten Hochſt Deroſelben verſchie
dentiich gegebenen wohlgemeynten Rath in Zeiten folgen wollen,
ESie langer nicht entbrechen konnen, derer von Gott Jhnen verlie

henen Mittel Sich zu bedienen, und einen Theil Jhrer Arméoin
die, von der Succeßion des verſtorbenen Kayſers dependirende Lan
de eintucken zu laſſen; Und Sie verhoffen, in feſten Vertrauen

auf die Gerechtigkeit Jhrer Sache die Gottliche Allmacht und
Gute werde zu dem gedeylichen Fortgang Jhrer Waffen

Heyl und Seegen verlephen.

S ge Bey
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Veberſetzung des Vucceßions -Zynſtru
ments, oder der Erbfolgs-Ordnung, welche von

weyland Jhren Kayſerl. Majeſtaten, Leopoldo
und Joſepho, auf Jhro Konigl. Cathol.

Majeſtat, Carln den Dritten, uber
tragen worden.

d. d. xz. Septorribräs Anno 17 o3.

J

manien, zu Hungatn, Boheim, Daltnatlen, Croatien, Slavo
nien rc. Konig, Ertz Hertzog zu Oeſterreich, Hertog zu Burgund,
Brabant, Steyer, Carnthen, Crain, Lurenburg, auch Oberund

NiederSchleſien, Wurtemberg und Teck, Furſt in Schwaben,
Marggraff des Heil. Romiſchen Reichs zu Burgau, Mahren,

Oberund NiederLauſit, Graff zu Habſpurg, Tyrol, Pfirt,
Koburg, und Goritz  Landgraff in Elſaß, Herr der Windiſchen
Marck Portenau und Salins c.

Urkunden und bekennen ju kunftiger Gedachtnif. Jndem
Wir, nebſt Unſerm vielgeliebteſten erſtgebohrnen Sohne, dem

Durchleuchtigſten Romiſchen und zu Hungarn Konige, Joſepho,
auf Unſern andern geliebteſten Sohn, den Durchleuchtigſten Ertz
Hertzog, nuumehro in Hiſpanien und Jndien Konig, EARLN

a deu
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Scerden Dritten, die Spaniſche Monarchie, welche durch Abſterben
des Durchleuchtigſten und Großmachtigſten CARL.S des An
dern, Konigs in Hiſpanien und Indien, Sottſeeligen Andenckens,
auf Uns verfallet war, heutigen Tags ubertragen; So Wunſchen
Wir nichts mehr, als, daß zum Beſten der geſammten Chriſten
heit unter allen Unſern Nachkommen, die aus beyden Linien Un
ferer zweyen Sohnen abſtammen werden, eine beſtandige und
durch keinen Zwieſpalt, oder Mishelligkeit umzuſturtzende Eintracht

ederzeit erhaiten werde.

Wir haben dannenhero, zu Erreichung dieſes heilſamſten
Endzwecks, zuforderſt vor nothig erachtet, wohin wegen der kunf—

tigen Sueceßious-Ordnung  Unſere Willens-Meynung jedesmal
gerichtet geweſen, und noch ſey, deutlich zu eroffnen, und zu deren
unperanderten Befolgung Une und Unſere Nachkomimnen auf das
kraffitgſte zu verdinden.

Hierbey aber ſind Wir keinesweges geſonnen, die in Hifpanien
birhero ublich geweſene EucceßionsOrdnung aufzuheben, ſondern
wollen vielmehr derſelben Aenderung aus der freywillig beſchehe

nen Abtretung der Spaniſchen Monarchie, welche, ihrer Ver
faſſung gemaß, nach Uns, Unfſerm erſtgebohrnen Sohne, dem
Durchleuchtigſten Romiſchen Konige, Jolepho, und deſſelben
Nachkommen, vor Unſerm andern Sohne, dem Durchleuchtig—
ſten Konig, CARLN9, und Seinen Nachkommen allerdings
gebuhtet, einigermaßen reſtringiren, und die gantze Sache der—

geſtalt einrichten, daß ſowohl dem allgemeinen Wunſch von Eu—
ropa Genuge geleiſtet, als auch durch eine bepderſeits gleich aus

gemeſſene ErbFolqe die Deſcendenz Unſers erſtgebohrnen Sohns
Jeſto eher zu Befolgung Unſers Willeus bewogen, ſolchergeſtalt

ouch
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auch bende Unien deſto genauer mit einander verbunden, und end.

lich aller Anlaß, oder Gelegenheit zu Erregung ſo heftiger Zerrut—

tungen, als vormals entſtanden, und noch ietzs faſt die gante
WWbelt an groſſe Beweguug ſetzen, ſo viel an Uns iſt, von Grund

aus abgeſchnitten werde.

Wir declariren alſo hiermit, und verordnen
nach Jnhalt der vor Abtretung der Spaniſchen
Monarchie errichteten und in der Ceßion ſebſt,
als die vornehmſte Bedingung wiederholten
Konvention, ſetzen auch, mit nochmaliger Einwilliguug
Beyfall undGenehmhaltung Unſerer beyden Durchleuchtigſten Soh

ne, unter gottlicher Benedepung, dieſes, als ein auf ewi
gen Zeiten gultiges Geſetz, daß in denen Spani
niſchen ſowohl, als in Unſern ubrigen Erb Ko
nigRrichen und Landen, die Mannliche Succehßion Un
ſers Geſchlechts und die in der Mannlichen Linie aus rechtmaßiger

Ehe erzeugten (keinesweges aber die legitimirten) Sohne, allen
Cochtern, von welcher Linie und Grad ſie immer ſeyn mogen, auf

ewig vorgezogen, und unter denen ErbFolgern allemal die Pri,
mogenitur beobachtet werde, dergeſtalt/ daß in der Succeß:on
derjenigen Lande, welche Unſerm erſtgebohrnen Gohne, dem Ko
nige Jofepho, verbleiben, von deſſen Mannlicher Deſcendeuz;
in der Sueceßion dererjenigen Lande aber, welche Unſerm gtr eyten

gebohrnen Sohn, Konig CARLN dem Dritten, abgetettenſind,
cbenfalls von deſſen Mannlicher Deſcenden; der Aufang gemacht,

93 und



S(64)und in dieſer Ordnung ſo lange eontinuiret werde, bis nuch GOi
tes Willen die von beyden Linien abſtammende Mannliche Erben,
es mogen von Jhnen noch Tochter ubrig ſeyn, oder nicht, dereinſt
guntzlich abgeſtorben; da denn in dieſem Fall die gantze Spaniſche
Monarchie und alle damit verknupfte, oder derſelben unterworfe
ne Reiche und Lande auf Uns und Unſern erſtgebohrnen (Sohn, oder

deſſen noch lebende Kinder und rechtmaßige (nicht legitimirte)
Deſecendenten nach der eingefuhrten und nunmehro in Unſerm Eru
Hauſe von neuen beſtattigten Erb- Folge/Ordnung ſofort zuruch

fallen ſollen, jedoch dergeſtalt, paß, wenn von Unſerm Sohne,
Konig CAREN den Dritten, oder von deſſen rechtmaigen De
ſcendenten/ Tdchter aus rechtglinlger Ehe udrig ſeyn ſolten, ihnen
auf gebuhrende Weiſe, ſo, wie es bis hieher in Unferm Ertz Han
ſe brauchlich geweken, vorseſehen, unch alles Morh vorbehalton
werde ſarihnen nadh Abnang derer Mannlttchen kechtmuafigen Er

ben Unſers Stammes, ingleichen nach Abgaug derer Toch
ter Unſers erſtgebohrnen Sohnes, als welche

ihnen allezeit vorgehen, nach. Drdnung der Erſt
eburt dereinſten tuſtehen kan

Solte ſich hingegen ereignen, welches die gottliche Gute
verhuten wolle, daß unſer erſtgebohrner Sohn, der Romiſche
Konig JOS EPNUS, ohne Mannlichen, aus rethtmaßiger Ehe
erzeugten Eeben abgehenoder bey Seinen Nachkemmen die in
der Mannlichen kinie rechtsgultig erzeugten Sohne ermangeln wur
den, ſodann ſoll unſer Sohn, Konig CARe, oder die von Jhm
in mannlichet Linie abſtammende rechtmaßig erzeugte, nicht le
gitimirte Sohne, ſo zu ſelbiger Zeit am keben ſeyn werden, nach

dem



S() Sdem Recht der Erſtgeburth, in allen Unſern ErbKonigreichen und
Landen, welche bis dahin von Unſerm erſtgebohrnen Sohn und

deſſen rechtmaßigen Mannlichen Erben beſeſſen worden, ſuccediren.

und iſt in Anſehung derer ubrig-bleibenden Toch
ter eben dasjenige zu beobachten, was in kurtz
vorher erwehntem Fall verordnet worden, nem
lich: daß die Succeßion aller dieſer Tochter und derer von ihnen
abſtammenden Sohne, beyderſeits Linien, in Unſerm Nachkom
men geſammten Reichen, Provintzen und Landen, Uns, und de
nenjenigen Sohnen, ſo in bepderſeits munnlicher Linie rechtmaßig

von Uns abſtammen, in was vor Grad, oder Linie ſie ſonſt ſte
hen mogen, jederzeit nachzehen ſolle.

Jnzwiſchen aber wird Unſer Sohn, Konig CARL, oder
alle, deſſen Kinder und Nachkommen. weder unter dem Vorwand
einiger Appanage oder Alimenten, lioch unter einigerley andern
Nahmen und Pratext, nicht das geringſte weder von Uns, noch
von Unferm erſtgebohrnen Sohn, oder deſſen Nachkommen, ber
gehren, oder pra endiren konnen, noch ſollen, ſondern GSich mit
der ſehr anf. hnlichen Ceßion und Uebertragung der Spaniſchen Mo
narchie begnugen, und ſo wohl Er ſelbſt, als die Jhm nachfolgen

de Konige, Jhren Sohnen und Brudern, wie auch Tochtern und
Schweſtern, die gebuhrende Verſorgung verſchaffen.

und eben dieſes ſoll auch von Unſerm Sohn, dem Konig
Joſepho, und deſſen Nachkommen in Anſehung der abgetrettenen
Spaniſchen Monarchie verſtanden werden, durchgehende mit
Worbehalt aller, dem Heil. Romiſchen Reiche und denen Romi
ſchen Karſern und Konigen auf die vom Reiche dependirende Pro

a 3 vin



S (6) Sbintzlen, kande und Orte zuſtehenden bekandten Rechte. Hier

durch aber ſoll keiner andern Convention, Berordnung, Geſetz,
oder Gewohnheit Unſers Ertz· Hauſes und derer Jhm unterthani
gen Reiche und Lande, in ſo ferne ſelbige nur der heutigen Ceßion,

ader Uebertragung und denen dabey vorausgeſetzten ewigund unauf
heblichen Bedingungen nicht entgegen ſind, im geringſten nicht derogi

ret ſeyn. ſondern dergleichen Conventiones, Diſpoſitiones, Ge—
ſetze und Gewohnheiten ſollen in allen Puncteen hey ihrer volligen

Krafft allerdings verbleiben.

Zu deſſen allen mehrerer Beglaubigung und Gultigkeit haben Wir,
neb ſldem Durchteuchtigſten Dedmiſchen Konige Joſepho, gegenwar

tiges Jnſtrument, zugleich mit dem CeßionsJnſtrument, als deſ
ſen vornehmſten Theile mit Unlern eigenen Handen unterſchrieben,
vnd mit,/ Unſetn Inſiegelir/ Wie aurh init Unſerm Kayſerlichen
und Koniglichen Wort und corperlich abgelegtem Eyde, vor

uUns und alle Unſere Nachkommen bekrafftiget, auch Unſerm
geliebteſten Sohne, dem Durchleuchtigſten Konig in Hiſpar
nien, CA ſrt N dein Dritten, nachdem Wir von Jhm ein au
der Accevtations/Inſtrument, dem dieſe Acte gleichfalls iiſeriret iſt

dargegen erhalten, ausgehandiget, ſo zu ewigen Zeiten bepderſeits

beobachtet werden, und darwieder keine Einwurffe, Einwendun—
gen, als welche ausdrucklich hiermit aufgehoben und verbothen
werden, ingleiche alle, dieſein eutgegen ſtehende Rechts /Wehltha

ten ſie mogen Pabſtlich, Kapyſerlich, Koniglich, oder ſonſt in
beſondern randen und Rechten gegrundet ſeyn/ wie, wo, und wem
dieſelbe jetzo, odar kunfftig zuſtehen, oder auch, von wem ſolche

jemahlen angefuhret und vorgebracht werden mochten, auf keiner-

leo Weiſe ſtatt haben ſol. So geſchehen, in Gegenwart derer

Vor



S (T)Vornehmſten Unſers Kayſerlichen Hofes und anderer Unſerer Ge
heimen Staats Ruathe. Wien, den 12ten Gept. im Jahr nach
Unſers Heylandes Geburt 1703. Unſerer Reiche des Romiſchen
im asſten, des Hungariſchen im 4oſten, und des Bohmiſchen im

47ſten.

Und Wit Jolephos, von Gottes Gnaden Romiſchen, wie
auch zu Hungarn, Dalmatien, Croatien, und Sclavonien 2c. Kö
nig, Ertz-Hertog zu Oeſterreich, Hertzog zu Burgund, Brabant,

Steyer, Carnthen, Crain, Lurenburg, auch Ober-und Nieder
ESchleſien, Wurtemberg und Teck, Furſt in Schwaben, Marg
graff des heiligen Romiſchen Reichs zu Burgau, Mahren, Ober

Nvnd Niederkauſthe Graff zu vHabſpurs Tyrol, Pfirt, Koburg
und Goritz, Landgraff in Elſaß, Herr der Windiſchen Marck,
Portenau und Salins c.

Bekennen hrermr, daß EWir alles dasjenige, was in vor
ſtehendem Jnſtrument enthalten, und pon deim Auerdurchleuchtig—

ſten Kayſer, Unſerm gnadigſten Herrn und Vatet, nach der Jhine
beywohnenden erleuchteften Einſicht und gegen Sein Geſchlecht

tragenden Vaterlichen Zuneigung, mit Einwilligung und auf in
ſtandiges Erſuchen, auch willigſfte Genehmhaltung Unſerer und
des Durchleuchtigſten Konigs in Hiſpanien, CANES, verordnet
worden, durchgehends voilſtrecken und vortheidigen wollen, und

verbinden Uns und Unſere Nachkommen, bep Unſerm Koniglichen
Wort und mit einem corperlichen Eid, auf die beſtandigſte Art
und Weiſe, als es geſchehen kan, fugen auch hinzu, und wieder
holen hiermit die vollkommenſte Renunciation und Abollüon aller
entgegen lauffenden Rechte und Ausfluchte, wie oben bereits ge

ſchehen oder ſouſt erfor derlich ſeyn mochte.

Zu



ml GZu deſſen Urkund gegentbartiger Brief von Uns unterſchrit
ben, und mit Unſerm Jnſiegel beſtatiget worden. ESo geſche
den am Tag, Jahr und Otte, wir vorſtehet.

LEoObGtbus, m.p. (L.S)
JoOoSEPRVS, m. p. (1.S.)

Zugegen ſind dabey geweſen die Hochgebohrnen, Herr Fer,
dinand Furſt von Schwartzenberg, Jhro Majeſtat der Kayſerin
ObriſtHoffmeiſter, Ritter des guldenen Vlieſſes, Herr Carl Oi
to Theodor Zurſt von Salm, des Durchleuchtigſten Romiſchen
Konigs Obriſt-Hoffmeiſter, Herr Anton Florian Furſt von Lich
tenſtein, des Durchleuchtigſten Konigs in Hiſpanien ObriſtHoff
meiſter, Ritter des guldenen Wlieſſes, die Hochund Wohlgebohr
nen und Furtrefflichen, Herr Ferdinand Bonaventura Graf von

Harrach, Kapſerlicher Obriſt-Hoffmeiſter, des guldenen Vlieſſes
Ritter, Herr Wolfgang Graf von Oettingen, des Hochpreißli
chen Kayſerlichen Reichs. Hof Raths Praſident, Herr Johann
Frantz Graf von Wurben, Jhro Kayſerlichen Majeſtat als Boh
miſchen Konigs Obriſter Cantzler, des guldenen Vlieſſes Ritter,
Herr Heinrich Frantz Furſt zu Fondi, Gtaf von Manntfeid,
Obriſt Cammerer, Ritter des guldenen Vlieſſes, Herr Dominicus

Andrear Graf von Kaunitz, des Heil. Romiſchen Reichs Vicre—
Caniſler, des guldenen Vlieſſes Ritter, Herr Julius Friedrich
Graf Buccellini, Kayſerlicher Hof· Cantzler, Herr Johann Frie
drich Frevherr von Seitern und Herr Franciſeus Moles Duc de
Pereti, alle Jhro gayferlichen Majeſtat Geheimen Staats-Rathe.

Zum Zeugniß der Warheit habe melnen Nahmen unterſchrie
ben
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ben, und mein Petſchaft bepgedrucket, Jhro Kayſerl. Majeſtat
HofRath, Staats- Secretarius und Referendarius, wie auch
autoritate Cæſarea Archi Ducali creirter Notarius Publ. der
dieſen gantzen Vorgang gegenwartig angehoret und geſehen, Jch

(L. S.) Joh. Jgnatius Albrecht von
Albrechtsburg.

Concordat eum Originali.

Zur Beglaubigung habe mich unterſchrieben

Johann Georg von Buol.
HOlerzu gehbren

noch folgende Jnſtrumente

Sub B. C. c D.

B.

Ueberſetzung
Des lnſtrumenti oder der Ceſſion der Spani
ſchen Monarchie, ſo von denen weyl. Allerdurchleuch
tigſten Kayſern, Leopoldo und Joſepho, hochſt-ſeeli-

gen Gedachtniß, an den Konig Carin den Dritten
geſchehen.

a. d. Wien den 12ten Septembr. 170o3.

Wir ecOPordD, von Gottes Gnaden erwehlter Romiſcher
J

Kayſer, zu allen Zeiten Mehret des Reichs, in Sermanien

b w
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zu Hungarn, Boheim, Dalmatien, Croatien und Sclavonien
Konig, Ertz- Hertzog zu Oeſterreich, Hertzosg zu Burgund, Bra
band, Steyer, Karnthen, Crain, Luxenburg, auch Ober- und
NiederSchleſien, Wurtemberg und Teck, Furſt in Schwaben,
Marggraf des Heil. Rom. Reichs zu Burgau, Mahren, Ober
und Nieder-Lauſitz, Graf zu Habſpurg, Tytol, Pfirt, Kuburg
und Goritz, Landgraf in Elſaß, Herr der Windiſchen Marck
Portenau und Salis, thun kund und zu wiſſen,

Nachdem durch Abſterben des werl. Durchleuchtigſten und
Großmachtigſten Furſten, Herrn Carls des andern, Gottſeel. Ge
dachtniuß, Konigs in Hiſpanjen und Jndien, Unſers geliebteſten
Bruders und Enckels, alle von Jhm beſeſſene Reiche und Lande
auf Uns, durch Erb-Recht verfallet worden, Wir aber reifflich
erwogen, wie ſchwer es ſey, daß ſo viele und ſo werit enttegene
Provintzien, neben Unſeren ubrigen ErbKonigreichen und Lan—
den, von einem Furſten dergeſtalt regieret werden mogen, als bry

gegenwartigen Zeit-Lauften, die allgemeine Wehlfahrt von Eu,
ropa und die Guckſeeligkeit Unſerer Unterthanen erfordert;

Als haben Wir in Zeiten betrachtet, Welchergeftalt, da die
gegenwartigen Hiſpaniſchen Angelegenheiten die perſonliche An

weſenheit ihres Konigs ohngeſaumt erheiſchen, nicht alein Wir
uns ſelbſt dahin begeben, ſondern auch Unſer geliebteſter Erſige-

bohrner Sohn, der Durchleuchtigſte Romiſche und zu Ungarn
Konig, Joſephus, welchem nach Uns, Unſere geſammte Suc-

ceßion vorzuglich gebuhret, verſchiedentlich behindert worden, ſo
thane Reiſe dermahlen anzutreten, und Uns von dem Romiſchen
Reiche auch Unſeren Konigreichen und Oeſterreichiſchen Landen

zu entfernen.

Altet



S Cir SAllermaſſen Wir nun die, beh Unſerm andern geliebten
Sohn, dem Durchleuchtigſten Ertz-Hertzos CARLN, von der
zarten Kindheit an, herfurgeleuchtete Gemuths-Arth Uns fur Au—

gen geſtellet, die allerdings dergeſtalt beſchaffen, wie ſie der Jhme
von der Gottlichen Gute verliehenen Geburth zuſtehet, und wie
Er Selbſt, bey zunehmenden Jahren, mit allen, Jhme und denen
Hauſern, woraus er abſtammet, anſtandigen Tugenden erxcoliret
hat; Hiernachſt auch befunden, wie Er bereits in ſolchem Alter

ſtehe, daß Er mit Gottlichem Beyſtand und mit Einrath und Bey,
hulffe treuer Miniſtrorum, denen von GOtt ihme anvertrauten
Landen loblich furzuſtehen, geſchickt ſey; So haben Wir vor ein
untruglicher Kennzeichen des hierunter beyfalligen fuhrenden und
fordernden Gottlichen Willens dancknehmigſt erkennen muſſen, daß

ſo wohl Unſer Erſtgebohrner Sohn, der Durchleuchtigſte Romi
ſche Konig, dieſes Seines Geliebteſten Bruders- Intereſſe vor
Sein eigenes erachte, als auch dieſer durch die gemeinſchafftlichen

Wunſche nicht nur aller, dem Spaniſchen Reiche untergebenen
Volcker, ſondern auch faſt des geſammten Europa, zu Ueberneh
mung der Spaniſchen Monarchie deſtiniret und eingeladen, zu dem

Ende auch von vielen Machtigen und Gerechtigkeit liebenden
Staaten weder Koſten noch Muhe bis itzo geſpahret worden.

Jn Erwegung dieſer und vieler anderer wichtigen Urſachen,
haben Wir, im Nahmen der Allerheiligſten und unzertrennlichen
Dreyfaltigkeit, mit Einwilligung, Beytrtitt und Anregung Unſers
geliebteſten Erſtgebohrnen Sohnes, des Durchleuchtigen Romi
ſchen und zu Ungarn Konigs, Joſephi, abgetretten und aßigniret,
tretten auch ab und aßigniren Krafft gegenwartigen Briefes, auf
die beſte und beſtandigſte Art, als ſolches geſchehen mag, Unſerm

b 2 An
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Andern Sohne, dem Durchleuchtigſten Ertz-Hertzog CARLN
und deſſen aus rechtmaßiger Ehe erzeugten, keinesweges aber de

nen, auf einige Art und Weiſe legitimirten, oder noch zu legiti
mirenden Nachkommen, die geſammte Spaniſche Monarchie,
ciebſt allen darzugehorigen Reichen und Provintzien, wo ſie auch
immer liegen mogen, ingleichen die Unſerm Durchleuchtigſten Ertz.

Hauſe Oeſterreich, nach alten Rechten zuſtehende ſogenannte
Spaniſche Niederlande; Ertheilen auch Jhme und Jhnen volle und
unumſchranckte Gewalt in Jhren Nahmen alle Lander zu erlangen,

zu beſitzen und zu regieren, auf eben die Art, mit allen denenjeni
gen Gerechtſamen und Prarogativen, wie der verſtorbene Konig
CARI. I. ſolche beſeſſen, innegehabt, regieret und beherrſchet, oder

beſitzen, regieren und beherrſchen konnen und ſollen; Oder auch wie

Wir ſelbſt, oder Unſer geliebteſter Erſtgebohrner Sohn hatte thun
mogen und ſollen; Jedoch allezeit mit Vorbehalt des, bey ſich er
eignenden Fallen, Unſerm Durchleuchtigſten Ertz. Hauſe zuſtehen

den Rechts und Ordnung der Erbſolige, und mit jedesmahliger
Auftechthaltung derer, einer jeden Nation insbeſondere zukommen.

den Privilegien, als welche Wir durchgehends ungekrancket wiſſen

wollen.

Wir reſerviren llns und Unſern Nachfolgern, denen Ro—
miſchen Kayſern und Konigen, wie auch dem Heil. Romiſchen
Reiche, alle des Reichs Rechte auf diejenigen Lande, welche die
vorigen Konige von Spanien, unter was vor Qualitat ſolches
auch geſchehen ſeyn moge, vom Reiche erhalten, und unter dem
Reiche beſeſſen, und die Unſer Sohn, der Durchleuchtigſte Ko—
nig CARl. III. erhalten und beſitzen wird, nicht anders, als ob
ſolche ſammt und ſonders allhier, ausdrucklich benennet waren,

wel
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weelche derſelbe dannenhero auch zu conſerviren und zu ſeiner Zeit,

und an behorigen Ort zum Effect zu bringen, allerdings gehaiten

ſeyn ſoll.

Desgleichen wollen Wir auch, und fugen dieſer Ceßion oder
Uebertragung, die ausdruckliche Bedingung hinzu, daß Unſer ge
liebteſter Sohn, der Durchleuchtigſte Konig CARL III. alle Con-
ventiones, die Wir um die Spaniſche Monarchie zu vindiciren
und auf Jhn zu transferiren, geſchloſſen und errichtet, vor ge
nehm halte, und, als ob Er ſoiche bereits wurcklich vor genehm
gehalten, geachtet werden, zu deren Erfullung unter Seinem ei

genen Nahmen ſich ausdrucklich anheiſchig machen, und als dazu
bereits verbunden angeſehen werden, auch die von Uns getroffene

Verbindlichkeit wurcklich ubernehmen, und Uns, unſern Sohn,
den Romiſchen Konig, Jolephum und deſſen Nachkommen, die
ſerhalben vollig ſchadloß harten umd ſieher ſtellen ſolle, auf eben

die Art und Weiſe, als ob alle ſothane Conventiones und Præ-
ſtationes allhier ausdrucklich benennet waren. Zu deſſen Urkund
und mehrerer Verſicherung haben Wir, nebſt Unſerm geliebteſten

Sohne dem Durchleuchtigſten Romiſchen Konige, Joſepho, nicht

nur gegenwartigen von Uns eigenhandig unterſchriebenen Brief
mit Unſern Jnſiegeln beſtattiget, und Unſerm geliebteſten Sohn,
dem Durchleuchtigſten Konige in Spanien und Indien CAReN
dem Dritten ausgeantwortet, auch von Jhme hinwiederum ein
anderes Acceptations-Jnſtrument, deme dieſes Jnſtrument von
Wort zu Wort inſeriret iſt, zuruck genommen; Sondern auch,
derſelben Jnhalt jederzeit zu beobachten und mit allen Krafften zu
vertheidigen, haben Wir und Unſere beyde Sohne, vor Uns und
unſere Nachkommen, bey Unſern Kapſerl. und Konigl. Worten

bz nach



S (ia)nach Ablegung eines rorpetlichen Eydes, Uns auf das feyetlichſte
verbunden, welche Verbindlichkeit weder von Uns, noch andern
jemahlen aufzuheben, mit immerwahtender Ausſchlieſſung alles
nur erſinnlichen Wiederſpruchs, er geſchehe von wem er immer
wolle, ingleichen aler General und Special-Exceptionen, Reſti—
tution, Diſpenſation, oder Abſolution, auch der Pabſtlichen
ſelbſt, und aller ubrigen, aus denen Rechten, dem Herkommen
oder einigen andern Diſpoſition herzuleitenden Beneficien.

So geſchehen, in Gegenwart derer vornehmſten Miniſtrorum
Unſers Kayſerlichen Hofes, und anderer Rathe Unſers Geheimen
Etats. Raths; Wien, den 12ten. Monaths Septembris, im Jahr
nach Unſers Heylandes Geburt 1703. Unſerer Reiche des Romi
ſchen im asſten, des Ungariſchen im 49ſten und des Bohmiſchen

im a7ſten.

Und Wir Joſephus, von Gottes Gnaden Romiſcher, wie
auch zu Ungarn, Dalmatien, Crsatien, Sclavonien 2c. Konig,
Ertz- Hertzog zu Oeſterreich, Hertzog zu Burgund, Braband,
Steyer, Karnthen, Crain, Lurenburg, auch Oberund Nieder
Schleßien, Wurtemberg und Teck, Furſt in Schwaben, Marg
graff des H. Rom. Reichs zu Burgau, Mahren, Oberund Nie
der-Lauſitz, Graf zu Habſpurg, Tirol, Pfirt, Kyburg und Go—
rit, Land-Graff in Elſaß, Herr der Windiſchen Marck, Porte
nau und Salins etc.

Urkunden und bekennen, das alles vorbeſchriebene von Un,

ſerm Durchleuchtigſten und Hechſtzuehrenden Herrn Vater, mit
Unſerm durchganggigen Conſens, Beyfall und zugleich erfolgter
Abtrettung, geſchloſſen und cediret worden; Conſentiren auch,

und
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und cediren hierdurch, vor Uns und Unſere Nachkommen auf die
feyerlichſte Weiſe, als ſolches geſchehen kan, verſprechen auch bep

der ewigen Wahrheit und Unſerm Koniglichen Wort, und ver
mittelſt abgelegten corperlichen Eyds, daß Wir alles und jedes
vorbemeldte auf das ſorgfaltigſte erfullen, in keinem Stuck dem—
ſelben entgegen handeln, noch, daß es von andern geſchehe, ver
ſtatten wollen. Entſagen auch allen und jeden, dieſem Unſern
Verſprechen zuwiderlaufenden Excepiionen und Beneſicien, wo
und wie ſie immer herruhren mogen, wenn auch ſchon dererſelben,
denen Rechten oder dem Herkommen nach, ausdruckliche Mel
dung hatte gethan, oder ihnen ausdrucklich renunciret werden ſol

len. Wien, am Tag und Jahr, wie obſtehet.

Leopoldus, m. p. (L. S.)

Joſtptrus, m. p. (I-S.)
Zugegen ſind dabey geweſen, Seine Eminenz, der Hochge

bohrne Furſt, Herr Leopold, der heiligen Romiſchen Kirche Car
dinal von Kolloniz, Ertz-Biſchoff von Gran und Colocza, des
Konigreichs Ungarn Primas; Der Hochwurdigſie und Durch—

leuchtigſte Furſt, Herr Chriſtian Auguſt, Coadjutor des Ertz
Bisthums Gran, Biſchoff zu Raab, Hertzog zu Sachſen; Die
Hochgebohrnen, Herr Ferdinand Furſt von Schwartzenberg, der

Regierenden Kayſerin Maieſtat Obriſt- Hoffmeiſter, Ritter dez
goldenen Vlieſſes, Herr Theodor Furſt von Salm, des Durch
jeuchtigſten Romiſchen Konigs Obriſt Hoffmeiſter, Herr Ferdi
nand Furſt von Lobkowitz, der Durchleuchtigſten Ramiſchen Ko

nigin Obriſt Hoffmeiſter, Herr Anton Florian Furſt von Lich

und
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tenſtein, des Durchl. Konigs in Spanien Obriſt-Hofmeiſter,
Ritter des goldenen Vlieſſes, Herr Eugenius Printz von Savoy
en und Piemont, des Kapſerlichen Hoff-Kriegs-Raths Praſident
und Feid. Marſchall, Ritter des goldenen Vlieſſes; Die Hoch
und wohlgebohrnen und furtrefflichen, Herr Ferdinand bonaven-
tura Graff von Harrach, Kayſerlicher Obriſt. Hoffmeiſter, Ritter
des goldnen Vlieſſes, herr W olffgang Graff von Oettingen, des Kay

ſerlichen Hochpreißlichen Reichs- Hoff. Raths Priaſident; Herr
Johann Frantz Graff von Wurben, Jhro Kayſerlichen Majeſtat
als Konigs von Boheim Obriſt. Cantzler, Ritter des goldenen
Vlieſſes, Herr Johann Heinrich Furſt zu Fondi, Graff von
Mannsfeld, Kayſerlicher Obriſt- Cammerer, Ritter des golde
nen Blieſſes, Hert Dominicus Andreas Graff von Kaunitz, des
Heil. Rom. Reichs Dice. Cantzler, Ritter des goldenen Vlieſſes,
Herr Wentzel Norbert Ockävius Graff von Kinsky, Jhro Kap
ſerlichen Majeſtat im Konigreich Bohmen Obriſt-Cammerer und

Koniglicher Obriſt-Hoffmeiſter, Herr Georg Adam Graff von
Martinitz, Kayſerlicher Obriſt-HoffMarſchall, Ritter des golde
nen Vlieſſes, Herr Otto Ehrenreich Graff von Abenſperg und

Traun, der NiederOeſterreichiſchen Stande Land-Marſchall,
Ritter des goldenen Vlieſſes, Herr Gotthard Heinrich Graff von
Salaburg, Herr Wenhel Adelbert Graff von Sternberg, Jhro
Kapſerlichen Majeſtat Obriſt. Hoffrichter des Konigreichs Boheim
und Hoff. Marſchall, Herr Carl Maximilian Graff von Thuern
und Vallaſſina, Jhro Kapyſerlichen Majeſtat Stadthalter in Marg

graffehum Wahren, Herr Julius Fridrich Graff Bucellini. Kav
ſerlicher Hoff· Cantzler, Herr Herrmann Zacob Graff von Tſcher

nin, des Konigreichs Boheim Obriſt-Land-Hoffmeiſter, Herr
Phpilipp Graff von Dietrichſtein, Kayſerl. Obriſt. Stallmeiſter,

des
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des goldenen Vliefſer Ritter, Herr Ferdinand Marcheſe' degli
Obizzi, Kayſerlicher Feld-Marſchall und zu Wien Stadt-Haupt
mann;, Herr Johann Volckard Graff von Conzin, der Durch
leuchtigſten Ertz- Hertzogin Eliſabeth Obriſt. Hoffmeiſter, Herr
Leopold Donat Graff von Trautſon, des Durchleuchtigſten Ro
miſchen Konigs Obriſt-Cammerer, Hert Albert de Longueval
Graff von Bucquoy, des Ordens von Calatrava Ritter, Herr
Norbert Leopold Liebſteinsky Graäff von Collowrath, Herr Aloy
ſius Thomas Raymundus Graff von Harrach, Jhro Kapyſerl.
Majeſtat TrabantenHauptmann, Herr Jacob Graff von Ha
milton, Jhro Kanſerk Majeſtat im Marggraffthum Nahren Lan

desHaupimann, Herr Carl Joſeph Graff von Paar, in denen
Kayſerl. ErbKonigreichen und Landen Obriſt-Poſtmeiſter, Herrt
Nicolaus Graff von Palfo, Kayſerl. Hatſchieren-Hauptmann,
Geuieral-VReldmarſchall- Lieutenant, Herr Ferdinand Gobertus
Graff von iſperinonr Grneval geidmarſchall kieutenant, Herr
Gundacker Thomas Graff von Stahrenberg, Kauyſerl. Hoff
Cammer Praſident, Herr Hugo Frantz Graff von Konigseck, des

Bißthums Leutmeritz Coadjudor, der hohen Stifts-Kirchen zu

Colln Canonicus, Herr Frantz Friedrich Freyherr von Seilern,
und Herr Frantz Mäles Due de Pereti, insgeſammt Jhro Kap
ſerl. Majeſtat geheime Staats-Rathe.

Zu mehrerer Verſicherung habe meines Nahmens Unterſchrift

und Petſchaft angefuget, Jhro Kapſerlichen Majeſtat Hoff-Rath,
Staats Seeretarius und Referendarins, wie auch autoritate Cæ-

t ſarea22
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ſarea Archi. Dueali ereirter Notarius Publicus, der ich allen
obbeſchriebenen Furgang perfonlich gehoret und mit angeſehen

(das.)Joh. Jgnat. Albrecht von Albrechtsburg.
Coneordat cum Originali.

J Zur Beglaubigung habe mich unterſchrieben

Johann Getorg von Buol.

Ueberſetzung des von dem  Durchleuch
tigſten Konige Carl III. ausgeſtellten Accepta-
tions Inſtrumerni uber die bey Transferirung

det Spaniſchen Monarchie confirmirteR

Erbfolgs-Ordnung
d. d. Wien den 12. Septembris Anno 1703.

—DeeeGranada, Toledo, Valentia, Gallicia, Majoreca, Minorca,

Sevilien, Sardinien, Cordua, Corſica, Murcia, Giennis,
Alagarbien, Aigezira, Gibraltar, derer Canariſchen Jnſulen, Oſt
und Weſt. Jndien, derer Jnſulen und feſten Landes des Oceani

c. Ertz Hertzog zu Oeſterreich, Hertzog zu Burgund, Braband,
Mauland, Athen und Neopatria, Graf zu Habſpurg, Flandern,
Tyrol und Barcellona, Herr von Biſeaya und Molina ec. Thun

tund und zu wifſen allen und jeden, gegenwartigen und zukunfti—

gen:
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gen: Nachdem der Durchleuchtigſte Großmachtigſte und Unuber
windlichſte Furſt, Leopold, Romiſcher Kanſer, zu allen Zeiten
Mehrer des Reichs, Unſer Hochgeehrteſter und hertzlich geliebteſter
Herr Vater, nebſt dem Durchleuchtigſten Furſten, Herrn Joſepho.
Romiſchen und zu Hungarn Konige, Unſerm vielgeliebteſten Herrn

Bruder, nach Jhrer Uns zutragenden liebreichen Zuneigung, die
durch Abſterben des weyland Durchleuchtigſten und Großmachtigſten

Herrn Caroli II. derer Hiſpanien und Jndien Konigs, Hochſeli—
ger Gedachtniß, nach Erb-Recht auf Sie verfallete Spaniſche
Monarchie, wie auch die Unſerm vornehmen Hauſe von Alters
her zuſtehende Catholiſche Niederlande auf Uns ubertragen, Jn—
halts, auf Art und Bedingungen, wie folget:

Allhier iſt das gantte oben ſub littera B. beſindliche Jn- 1
ſtrument, oder die Ceßlon der Spaniſchen Monarchie,

ſo von denan menlaus Allerdurchleuchtiaſten Kayſern, Leo-
poldo; und Joſepho, hochſtfeliger Gedachtniß, an Ko
nig CARM den Dritten geſchehen, cd. d. Wien den 12.
Septembr. 1703. inſeriret.

Ferner
iſt allhier inſeriret das gantze oben ſubA. eiungedruckte Suc
ceßions-Jnſtrument „oder die Erbfolgs-Ord nung, welche

von weyland Jhren Kanſerlichen Majeſtaten, Leopoldo
und Joſepho, auf Jhro Konigl. Catholiſche Majeſtät
CAReM den Dritten übertragen worden, d. d. 12. Se-
ptembris, A. 1703.

Als haben Wir ſo wohl dieſe Cekion ſelbſt, als auch die der

ſelben angefugte Conditiones danckbarlichſt acceptiret, acceptiren
auch ſolche hiermit, und verfprechen vor Uns und Unſere Nach—

kommen, bey Unſerm Koniglichen Wort, und verpflichten Uns
darzu durch einen mit Beruhrung det Hreiligen Schrifft, gelei.

e 2 ſte
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ſtetem Eyd, daß Wir und Dieſelbe alles und jedes auf das forg
faltigſte beobachten, und mit beſter Treue und Glaubeu erfiullen,
demſelben niemahls entgegen handeln, oder, daß von andern ihm

entgegen gehandeit werde, verſtatten, und woferne deſſen eine an

derweite, entweder wiederhohlte, oder mehrmahlen geleiſtete, ob—

ſchon nicht nothwendige, Bekrafftigung von Uys, oder Unſeren
Nachkommen, wer die auch ſeyn. mogen, ingleichen von Unſeren

Konigreichen und Landen, jemahls erfordert werden ſollte, Wir
dieſelbe gleichfalls von Uns ſtellen, und, daß ſolche auf das feyer
lichſte, ausgefertiget werde, Sorge tragen wollen, mit beſtandiger

Ausſchlieſſung aller und jeder Ausfluchte;, ingleichen aller General—
und Special. Exception, Reſtitution, Loßſprechung einigerley
Geiſt-oder Weltlichen Gewalt, auch ſelbſt. der Pabſtlichen, und
aller ubrigen dieſem entgegen lauffenden Rejhts. Qohlthaten. So
wahr /als Uns, Unſeren Nachkommen, und, wie Wir wun—
ſchen, denen Uns in dieſem Vertrauen von Unſern Durchleuchtig
ſten Herrn Vater und Bruder freywillig abgetrettenen gluckſeeli—
gen und bluhenden Reichen und Provintzien die: hochſte Gottheit

gnadig ſeyn wolle!
Geſchehen in Gegenwart derer Vornehmſten des Kayſetli—

chen Hofes und anderer Jhro Majeſtat Geheimen Staats-Rathe.

Wien, den i2ten Septembtis im Jahr nach Chriſti Unſres Herrn
und Heylandes Geburt Eintauſend, ſiebenhundert und drey, Un

ſerer Reiche im Erſten.

Zugegen ſind dabeh geldeſen die Hochgebohrnen, Herr Fer

dinand Furſt von Schwartzenberg, Jhro Majeſtat der Kayſerin
Obriſt-Hof Meiſter, Ritter des goldenen Vlieſſes, Herr Cari

CARL m. p. (L. S.

Dtto
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Otto Theodor Furſt von Salm, des Durchleuchtigſten Romi—
ſchen Konigs Obriſt-Hoff- Meiſter, Herr Anton Florian Furſt
von Lichtenſtein, des Durchleuchtigſten Konigs in Hiſpanien

Obriſi-Hoff-Meiſter, Rirter des goldenen Vlieſſes, die Hoch—
und Wohlgebohrnen und Furtrefflichen, Hett Ferdinandus Bo

nabentura Graff von Harrach, Kapyſerlichet Obriſt-Hoff. Meiſter,
des goldenen Vlieſſes.Ritter, Herr Graff von Oettingen, des
Hochpreißlichen Kayſerlichen. Reichs-Hoff-Raths Praſident

Herr Johann Frantz Graff von Wurben; Jhro Kapyſerlichen
Majeſtat als Bohmiſchen Konigs Obriſt-Cantzler, des goldenen
Vlieſſes Ritter, Herr Heinrich Frantz Furſt zu Fondi, Graff von

.Obriſt-Cammerer, Nutter des goldenen Vueſſes
Herr Dominicus Andreas Graff von Kaunitz, des Heiligen Ro
miſchen Reichs ViceCantzler, des goldenen Vlieſſes Ritter, Herr

Julius Friedrich Graff Bucellini, Kanſerlicher Hoff-Cantzler Berr
Joheinn Friedrich Frehhett von Setterwy und Herr Franciſcus
Moles Due de Pereti, alle Jhro Kayſerlichen Majeſtat Geheime
Staats Rathe. Zum Zeugniß der Wahrheit habe meinen Nah—
men unterſchrieben und mein Petſchafft beygedrucket, Jhro Kay
ſerlichen Majeſtat Hoff-Rath, Staats-Seeretarius und Referen—
darius, wie auch auctoritate Cæſarea Archi- Ducabi creirter
Notarius Publicus, der dieſen gantzen Vorgang gegenwartig an

gehoret und gefehen, Jch

(L. S.)Joh. Janat. Albrecht von Albrechtsburg.
Concordatjeum Originali.

Zur Beglaud igung habe mich unterſchrieben,

Johann Georg von Zuol.

cz D. Ueber
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Ueberſetzung des von dem Durchleuch
tigſten Konig in Hiſpanien Carln dem Dritten,
ausgeſtellten Acceptations Inſtrumenti uber

die vorbeſagte Uebertragung der Spa
niſchen Monarchie,

Wien, den 12. Septembr. 1703.
ESdir CARI. ii. von Gottes Gnaden Konig von Caſtilien,
J Leon, Arragonien, beyder Sicilien, Jeruſalem, Navar-

ra, Granada, Toledo, Valentia, Gallicia, Majorca, Minor
ea, Sieilien Sardinien, Cordua, ECorſiea, Murcia, Giennis,
Algarbien, Algezira, Gibraltar, derer Canariſchen Jnſuln, Oſt—
und Weſt Jndien, derer Jnſuln und feſten Landes des Oceani
Kc. ErtzHertzog zu Oeſterreich, Hertzog zu Burgund, Bra—
band, Mayland, Athen und Neopatria, Graff zu Habtpurg,
Flandern, Tyrol, und Barcellona, Herr von Biſcaya und Mo—
lina e. Thun allen und jeden, gegenwartigen und zukunfftigen,
kund und zu wiſſen. Nachdem der Durchleuchtigſte, Großmach—
tigſte und Unuberwindlichſte Furſt, Herr Leopoldus, Romiſcher
Kapſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, Unſer Hochgeehrte
ſter und Hertzlichgeliebteſter Herr Vater, nebſt dem Durchleuch
tigſten Furſten, Herrn Joſepho, Romiſchen und zu Hungarn
Konige, Unſerm vielgeliebteſten Herrn Bruder, nach Jhrer Uns
zutragenden Gewogenheit, die durch Abſterben des weyland Durch

nien



Sd 23nien und Jndien Konigs, hochſtſeeligen Andentkens, nach Erbe
Recht auf Sie verfallete Spaniſche Monarchie, wie auch die Un—
ſerm vornehmen Hauſe von Alters her zuſtehende Catholiſche Nie—
derlande auf Uns ubertragen, wovon das Jnſtrument folgender
maſſen lautet:

Allhier iſt das gantze oben ſub litera B. befindliche Jnſtru

ment, oder die Ceßion der Spaniſchen Monarchie, ſo von
denen weyland Allerdurchleuchtigſten Kanſern, Leopoldo
und Joſepho, hichſtſeeliger Gedachtniß, an Konig
CARLN den Dritten geſchehen, d. d. Wien, den
12. Septembr. 1703. inſerlret.

Als haben Wir, ſo wohl dleſe Ceßion ſelbſt, als auch die,
derſelben angefugte Conditiones danckbarlichſt acceptirti, accepti—
ren auch  ſolche yrrrrmt  und vrrſprechen vor Uns und alle Unſere
NPachkommen, bey Unſerm Koniglichen Wort, und verpflichten

Uns, vermittelſt eines, mit Beruhrung der Heiligen Schrifft,
geleiſteten Eydes, daß Wir und Dieſelben alles und jedes auf
das ſorgfaltigſte beobachten, und mit beſter Treu und Glauben
erfullen, demſelben niemahls entgegen handeln, oder daß von an

dern ihm entgegen gehandelt werde, verſtatten, und woferne deſ—
ſen eine anderweite, entweder wiederhohlte, oder mehrmahlen ge

leiſtete, obſchon nicht nothwendige Bekrafftigung von Uns, oder
Unſeren Nachkommen, wer die ſeyn mogen, ingleichen von Un

ſeren Konigreichen und Landen jemahlen erfordert werden ſolte,
Wir dieſelbe gleichfalls herbeyſchaffen, und daß ſolche auf das fey
erlichſte ausgefertiget werde, Sorge tragen wollen, mit beſtandi

der Ausſchlieſſung aller Ausflucht, ſie haben Nahmen wie ſie wol

le,
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le aller Generalund. Special. Exception, Reſtitution, oder Loß—
ſprechung einerley Geiſt.vder Weltlicher Gewalt, auch ſelbſt der
Pabſtlichen, und aller andern, dieſem zuwiederlauffenden Recht—

Wohlthaten. So wahr uns und Unſeren Nachkommen die hochſte
Gottheit allezeit gnadig ſey, und ſo wahr Wir: wunſchen, daß die
don unſeren Durchleuchtigſten Herrn Vater und Bruder in obiger
Zuverſicht frehwillig Uns uberlaſſene Reiche und Lander glucklich

und geſeegnet ſeyn mogen! So geſchehen in Gegenwart derer
Vornehmſten des Kayſerlichen Hofes, und anderer Jhro Majeſtat
Geheimen Staats-Rathe Wien den 12ten. des Monaths Sept.
Jm Jahr nach der Gehurth Chriſti Unſers Herrn und, Heylandes

1703. Unſerer Reiche im Erſten.

CARLm.p. (L. S)
Zaugegen ſind hierbeh geweſen Jhro Eminentz, der Hoch

gebohrne Furſt, Herr Leopoid, der Heiligen Romiſchen Kir—
chen Cardinal von Kollonitz, Ertz Biſchoff von Gran und Coloe
gza, des Konigreichs Hungarn Primas, der Hochwurdigſte und
Durchleuchtigſte Furſt, Herr Chriſtian Auguſt, Coadjutor des

Ertz Bißthums Gran, Biſchoff zu Raab, Hertzog zu Sachſem,
edie Hochgebohrnen, HerrFerdinandFurſt von Schwartzenberg, Jhrp

Majeſt. der Kayſerin Obriſt-Hoff Meiſter, des goldenen Vlieſſes
Ritter, Hherr Theodor Furſt von Salm, des Durchleuchtigſten Ro
miſchen gonigs Obriſt. Hoff Meiſter, Herr Ferdinand Furſt von
Lobkowitz/ der Durchleuchtigſten Romiſchen Konigin Obriſt-Hoff

Meiſter, Herr Vinton Florian Furſt von Lichtenſtein, des Durch.
Jeuchtigſten Konigs in Hiſpanien Obriſt-Hoff-Meiſter, des gol—
denen Vlieſſes Ritter, Herr Eugenius Prin von Savoyen und

t
Pie



Sc 2Pietnont, des Kayſerlichen HoffzKriegs-Raths Praſtdent, und
FeldMarſchall, des goldenen Vlieſſes Ritter, die Hoch- und
Wohloebohrnen und Furtrefflichen, Herr Ferdinund Bonaven—
tura Graff von Harrach, Kauſerlicher Obriſt-Hoff- Meiſter, des
goldenen Vlieſſes Ritter, Herr Wolffgang Graff von Oettingen,
des Hochpreißlichen Kayſerlichen Reichs-Hoff--Raihs Proſident,
Herr Johann Frantz Graff von Wurbem, Jhro Kerſeruehen Ma—
jeſtat als Königs von Boheim Obriſt- Cankler, des goldeuen Vlieſ
fes Ritter, Herr Johann Heinrich Furft zu Fendi, Graff von
Mannsfeld, Obriſt-Cammerer, des goldenen Vlieſſes Mutter,
Herr Dominicus Andreas Graff von Kaunitz, des Heiligen Ro—
miſchen Reichs Vece-Cantzler, des goldenen VBlieſſes Nutter,
Herr Wentzel Norbert Octavius Graff Kinsky, Jhro Kuayſerlu—
chen Majeſtat im Konigreich Boheim Obriſt-Cammerer und Ko—
niglicher Hoff Miniſter, Herr Georg Adam Graff von Mar
tinitz, Kayſerlicher ObriſtHoff· Marſchall des goldenen Vlieſſes
Ritter, Herr Ehrenreich Gräff von Abensperg und Traun, derer
Nieder-Oeſterreichiſchen Stande Land-Marſchall, des goldenen
Vlieſſes Ritter, herr otthard Heinrich Graff von Sallaburg,
Herr Wentzel Adelbertus Graff von Sternberg, Jhro Karſerli-
chen Mujeſtat im Konigreich Boheim Obriſter Land-Richte, und
Koniglicher Hoff Marſchall, Heir Carl Marimiltan Graff von
Thurn und Ralſasſina, Jhro Kayſerlichen Majefrat im Marg
graffthum Mahren Statthaiter, Herr Ju ius Friedrich Grr ff Bu
cellini, Kayſerlicher Hoff Cantzer, Herr Herrmann Jarub Graff
von Tſchernin, des Konigreichs Boheim Obriner-L.nd-Hoff, Mei—
ſter, Herr Philipp Sigismund Graff von Dictiuchſtrin, Rorſer—
licher Obrift. Stiuall-Meſſter, des aoldenen Dlieſſes Rurter, Hetr
Ferdjinand Marcheſe degli Obizzi, Kanſer'ich.r Felv— Maiſchall,
und zu Wien Siadt. Hauptinaun, Hekr Johann Velckard  raff
von Conzin, der Durchleuchttggſten Eitz-Hertzogin Eltfabett Heff—
Meiſter, Herr LeopoldDoat Graff von Trauſohn, des Durch—
leuchtigſten Romiſchen Komgs Obriſt- Carnmerer, Herr Aber—
tus von Longueval, Graff von Bucquoy. des Ordens von Ca—
latrava Ritter, Herr Norberd Leopold Liebſteinoki Graff von Kol—

d lowrath,eÊ



lewrath, Herr Aloyſius Thomas Raymundus Graff von Har—
rach, Kayſerlicher Trabanten/Hauptmann, Herr Jacob Graff
von Hamilton, Jhrs Kayſerlichen Majeſtat im Marggraffthüm
Burgau Landes Hauptmann, Herr Carl Joſeph Graff von Paar, in
denen Erb Konigreichen und Landen ObriſtPoſt. Meiſter, Herr Ni
colaus Graff von Palfy, Kayſerlicher HatſchierenHauptmann und
General. FeldMarſchall-Lieutenant, Herr Ferdinand Gobertus Graf
von Aſpermont GeneralFeldMarſchall. Lieutenant, Herr Gun—
dacker Thomas Graff von Stahrenberg Kayſerlicher Hoff Cam
merPraſident, Herr Hugo Franciſcus Graff von Konigſegg, des
Bisthums Leutmeritz Coadjutor, der hohen Stiffts-Kirchen zu
Colln Canonicus, Herr Johann Friedrich Freyherr von Seilern,
und Herr Franciſeus Moles Duc de Pereti, alle Jhro Kahyſerli—
chen Majeſtat Geheime Staats- Rathe.

Zum Zeugniß der Wahrheit habe meines Nahmens Unter
ſchrifft und Petſchaft hinzugefuget Jhro Kapyſerliche Majeſtat
Hof-Rath, Staats- Seeretarius und Referendarius, wie auch
autoritatre Cæſarea Archi Ducali creirter Notarius Publ. der
dieſes alles mit gegenwactig angehoret und geſehen, Jch

S. Joh. Janatius Albrecht von
Albrechtsburg.

Coucordat eum Originali.

Zur Beglaubigung habe mich unterſchrieben

Johann Georg von Buol.
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